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„Rassismuserfahrungen können sich bereits im Kindesalter negativ auf die soziale, emotionale 

und gesundheitliche Entwicklung auswirken.“, heißt es im aktuellen Bericht der 

österreichischen Anti-Rassismus-Beratungsstelle ZARA. 

Damit gibt der Bericht schon eine gute Antwort auf die Frage, wozu es die heutige Veranstaltung 

braucht, und damit möchte ich Sie alle ganz herzlich begrüßen. 

Ich stelle meine kurze Einleitung unter eine Überschrift und lege damit meine Perspektive auf 

diese Veranstaltung dar. Die Überschrift lautet: „Menschen schaffen Räume“ – lassen Sie mich 

das kurz ausführen. 

Bleiben wir zunächst bei den Menschen. Dass es diesen Workshop gibt, war eine Anregung von 

Lehrenden, die bemerkt haben, dass sich Studierende mit Rassismus beschäftigen sollten, weil 

sie sich mit dem Thema schwertun. Es war von Anfang an eine interreligiöse Kooperation – ein 

Prozess hinter dem viele Menschen stehen. 

Vor allem zwei Menschen möchte ich hervorheben – Elisabeth Zissler und Sylvia Inou – die stetig 

weiterentwickelt haben und die Veranstaltung zu dem gemacht haben, was sie heute ist und die 

den Workshop auch fürs neue Curriculum mit neuen Perspektiven weiterentwickeln werden. 

Menschen sind hier am Werk. Menschen, denen andere Menschen am Herzen liegen. 

Menschen, denen wichtig ist, was in den Schulen passiert. Menschen, die kritische Reflexion in 

den Fokus stellen und eine Grundhaltung der Offenheit vermitteln möchten. 

Dafür braucht es Räume – müssen Räume geschaffen werden – Menschen schaffen Räume. 

Die Veranstaltung ist so ein Raum. Ein Raum, in dem man konkreten diskriminierenden 

(beurteilende) Muster in Köpfen, Strukturen, Entscheidungen, Bildern zu auf die Spur kommen 

kann. Der Workshop dient dem Einstieg, sich mit eigenen Bildern auseinanderzusetzen, sowie 

auch mit eigenen Geschichten, Wahrnehmungs- und Denkmustern. Um dann freier und 

sicherer im Umgang mit Kindern zu werden. 

Ja, Menschen schaffen Räume. Sie, liebe Studierende, dürfen diese Räume heute erkunden, 

sich darauf einlassen und vielleicht später selbst solche Räume in den Schulen schaffen. 

Danke an alle, die das an unserer Hochschule möglich machen und danke an Sie, liebe 

Studierende, dass sie sich drauf einlassen. 

Mit Blick auf den eingangs erwähnten Bericht ist das dringend notwendig, damit Kinder nicht 

den genannten Rassismuserfahrungen in Bildungseinrichtungen ausgesetzt sind. 

Lassen Sie uns die geschaffenen Räume gemeinsam erkunden und füllen und uns dazu anregen 

lassen, weitere Räume zu schaffen. 


